
apaner in Düsseldorf und

150 Jahre Freundschaft

Deutschland-Japan. In die-

sem Jahr jährt sich der Han-

dels- und Freundschaftsver-

trag von 1861 zwischen Japan

und dem damaligen Preußen zum 150.

Mal. Daher werden diese „150 Jahre

Freundschaft Deutschland-Japan“ mit

zahlreichen Veranstaltungen und einer ei-

genen Japan-Woche begangen. Das hätte

ein Thema in dieser Ausgabe sein sollen.

Und dafür hätte auch einiges gesprochen.

Schließlich wird die nordrhein-westfäli-

sche Landeshauptstadt nicht von unge-

fährt als „Klein-Tokio am Rhein“ bezeich-

net. Die hiesige japanische Gemeinde ist –

nach London und Paris – die drittgrößte

Europas. Tatsächlich wohnen nirgendwo

in Deutschland so viele Japaner wie hier

und in der näheren Umgebung. 12.142 Ja-

paner sollen es laut der letzten statisti-

schen Erhebungen des Japanischen Gene-

ralkonsulats in Nordrhein-Westfalen sein,

6.548 Japaner davon leben allein in Düs-

seldorf.

Aber angesichts der dreifachen Kata-

strophe, die alles überschattet, fanden wir

es nicht angemessen, über die damit ver-

bundenen Aktivitäten zu berichten. Wir

waren bei Redaktionsschluss zunächst wie

gelähmt. Umso überzeugender fanden wir

die unmittelbare So-

lidaritäts-

Akti-

on der Düsseldorfer Tonhalle, nicht in ein

Trauerkonzert einzustimmen, sondern

ein Zeichen als „Mut- und Kraftkonzert“

zu setzen, wie der japanische Stardirigent

Yutaka Sado, der für dieses Konzert eigens

aus Japan anreist, es formuliert. Das Kon-

zert mit Beethovens „Neunter“ wird unter

der gemeinsamen Schirmherrschaft von

Düsseldorfs Oberbürgermeister Dirk El-

bers und dem japanischen Generalkonsul

Kiyoshi Koinuma in der Tonhalle stattfin-

den. Damit soll der engen und tiefen Bin-

dung zwischen Düsseldorf und Japan Aus-

druck verliehen werden.

Dabei spielen die Düsseldorfer Sym-

phoniker gemeinsam mit dem WDR Sin-

fonieorchester Köln, dem Städtischen Mu-

sikverein, dem WDR Rundfunkchor Köln

und einem Solistenquartett unter der

Leitung vonn Yutaka Sado – eine

Gelegenheit, für eine Stunde

inne zu halten und die Ge-

danken, Wünsche und

Hoffnungen auf Japan

und die leidtragende Be-

völkerung des Landes zu

richten.

Welche Kraft von der

Musik ausgeht, das hat

auch der Dirigent John

Axelrod in einem Ge-

spräch in eben dieser Ton-

halle zum Ausdruck gebracht.

Als ebenso leidenschaftlich en-

gagiert habe ich die Haltung des te-

xikanischen in Frankreich lebenden Di-

rigenten empfunden, der u.a. darüber

sprach, dass nur die kompromisslose

Wahrhaftigkeit der Musik Katastrophen

die Stirn bieten und Erleichterung ver-

schaffen kann. Politik ist Kompromiss,

Musik nicht. Axelrod nimmt die gewaltige

Energie vom Orchester als Dirigent auf

und gibt sie an das Publikum weiter. Seine

Überzeugung: The love you make the love

you take. In dieser Mission spiegelt sich

sein Wertesystem von Akzeptanz, Toleranz

und Versöhnung, des Ameuropäers und

„osteuropäischen Ashkenasi-Cocktails“,

wie er sich selbst beschreibt.

Die Welten zwischen West und Ost be-

schäftigen uns in dieser Ausgabe auch im

Hinblick auf Europa. Zum 60. Geburtstag

des Institut Français in Düsseldorf haben

wir der deutsch-französischen Beziehung

und ihren kulturellen Ankerpunkten ein

Kapitel gewidmet wie auch dem Polen-In-

stitut, welches in diesem Jahr sicher noch

von sich reden machen wird.

„Tanzt, tanzt, sonst sind wir verloren“,

heißt Wim Wenders 3D-Kinofilm über Pi-

na Bauschs Tanztheater. Dies Highlight

aus NRW spiegelt ebenso sehr Ernsthaftig-

keit, Toleranz, Humor und Leichtigkeit.

. . . I N R H E I N K U L T U R lebt

mittendrin in der

Szene der kreativen

Kulturschaffenden

und möchte mit

„Mut zur Kultur“

überzeugen.

Ihre Petra Kammann

E D I T O R I A L
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Innehalten unter dem „Sternenzelt“ . In der Ton-

halle soll ein Solidaritätskonzert unter Leitung

des japanischen Stardirigenten Jutaka Sado der

japanischen Opfer gedacht werden

DÜSSELDORFER
SYMPHONIKER

GEBEN
SOLIDARITÄTSKONZERT

FÜR
JAPAN
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